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Amtticke öeka « nimockungev.

Nach § 1 der Bekanntmachung des Bundesrats betreffend
weitere Bestimmungen zur Ausführung des § 7 des Gesetzes
über den vaterländischen Hilfsdienst vom 13 . 11 . 1917 ha¬
ben die Ortsbehörden zum Zwecke der Heranziehung zum
vaterl . Hilfsdienst die nach der Verordnung vom 1. 3 . 1917
aufgestellte Nachweisung der Hilfsdienstpflichtigen zu ergän¬
zen und die Ergänzung bis zum 28 . Dezember 1917 dem
zuständigen Einbernfungsausschusse zur Verfügung zu stel¬
len . Als Ortsbehörde im Sinne dieser Bekanntmachung
gelten dieselben Stellen , welche von der Landeszentralbe¬
hörde aus Grund des § 9 der Verordnung vom 1. 3 . 17 da¬
für bestimmt worden sind , nämlich für Preußen die Ge¬
meindeobrigkeiten nach den Städte - und Landgemeindeord¬
nungen , anderen Stelle jedoch in Städten mit Königlicher
Polizeiverwaltung diePolizcipräsidenten (Polizeidirektpren)
treten (Erlaß des Ministers des Innern vom 12 . 3 . 17 —

a 1010 ) ; für Hessen in Städten von über 20 000 Ein-
oohnern der -Okerbürgermeister , in den übrigen Städten

her Büugermeister und in den L̂andgemeinden die Bnrger-
reisterei (Bekanntmachung des
inins vom 7. 3 . 17 — M . d. I.
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Die Meldestellen und die Frist, innerhalb welcher die
Meldung zu erfolgen hat , werden von den Ortsbehörden
in einer öffentlichen Aufforderung zur Meldung bekannt
gegeben. Bei der Festsetzung dieser Frist wird von den
Ortsbehörden zu berücksichtigen sein , daß sie gemäß § 6 der
Bekanntmachung die Karten auf ihre Vollständigkeit und
Richtigkeit nachzuprüfen haben und diese (nachgeprüpften)
Karten dem zuständigen Einbernfungsausschusse bis zum
28. Dezember 1917 zur Verfiigung zu stellen haben

Die zur Durchführung des Anmeldeverfahrens benötig¬
ten Meldekarten wird die Kriegsamtstelle den Ortsbehörden
durch Vermittlung der Landrats - und Kreisämter zur Ver¬
fügung stellen.

Damit in der Zustellung der erforderlichen Anzahl von
Meldekarten keine Verzögerung eintritt , ivird ersucht , um¬
gehend hierher mitzuteilen , wieviel Meldekarten für die ein¬
zelnen Ortsbehörden voraussichtlich benötigt werden.

Frankfurt  a . M ., den 23 . November 1917.
Kriegsemtsstelle Frankfurt a . M.

Wird veröffentlicht.
. Der Bedarf an Meldekarten ist umgehend bei der Krieas-

amtstelle in Frankfurt a . M . anzumelden.
St . Goarshausen , den 28 . November 1617.

Der Königliche Lanvrar.

Die Zahl der seit dem 38. Rov. gemachten Gesänge« «
hat sich auf 6888 , die Beute an Geschützen auf 188 erhöht.

Heeresgruppe Deutscher Kr»«pri «z.
In den Argonnen wurden in erfolgreichen UnteruH»

mungen Gefangene eingebracht.
Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Die lebhafte feindliche Tätigkeit im Thannertak und i«
Sundgau hält an. t k
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3. Dezember , vormittags:
! '’ § stlicher Kriegsfchavplatz.

HevresgruNpe Kronprinz Rupo recht.
Rech heftigem Trommelfeuer bei mondheller Nacht griff

der Engländer gestern Früh mit starken Kräften unsere
Stellung «» Sri und nördlich von Pasfchendarle an . Thd .--

In den letzten drei Tagen verloren unsere Gegner i«
Lufttampf und durch Abschuß von der Erde 27 Flugzeuge « .
2 Fesselballone . Leutnant Müller errang seinen 35., Leut » i
nant Biilow seinen 27 . und 28 ., Leutnant Bougartz seine« >
25 . und 26 . Luftsieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In zahlreickren Abschnitten der russischen Front ist von

Division zu Division örtliche Waffenruhe vereinbart «vor«
den . Mit einer russischen Armee im Gebiet vom Pripjet bis
südlich der Lipa und mit mehreren russischen Generalkom¬
mandos wurde Wassenstillstand abgeschlossen. Weitere
Verhandlungen sind im Gange . Eine russische Abordnung
ist in dem Befehlsbereich des Generalseldmarschalls Prin¬
zen Leopold von Bayern zur Herbeiführung eines allgemei¬
nen Waffenstillstandes eingetrofsen.

Mazedonische Front.
< r»N-dT^ AiSh «rr « ScvriepMrrvspritz .̂ '

Italienischer Kriegsschauplatz.  !
Mchts Neues.

Der Erste Generalquartiermekster : Ludsndyrsst

riugische und hessische Truppen warfen den Fch -id in sthnei-
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Abendlrcricht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  3 . Drz . (Amtlich .) Oeftlich von Cambrat

örtliche erfolgreiche Kämpfe.
Bon den anderen Fronten nichts Neues.
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Werner griff nach kurzem Zaudern wirklich in die
lasche , um dem Mulatten den Rest seiner Barschaft in die
)and zu drücken.

„Dreihundert Pesos gebe ich Ihnen , wenn Sie mir
Möglichkeit verschaffen , die Ankunft meines Freundes

abzuwartenI " raunte er ihm zu. ^ „Denn er wird sicherlich
kommen . Nur aus dem Umstande , daß der Soldat ihn

! Vicht sogleich angetroffen hat , läßt sich sein Fernbleiben
Erklären ."

UJer ;.gtc
soviel es Ihne

lachte: „ +srote|
beweisen

Sie wollen, ^ aber gestatten Sie mir zuvor . Ihnen einige
Kugeln zwischen die Rippen jagen zu lassen . Wir hätten
wahrhaftig viel zu tun , wenn wir mit jedem einzelnen
Rebellen erst eine Menge Umstände machen wollten . Was
kümmert es mich, wie Sie unter die Insurgenten ge-

^kommen sind ! Sie sind auf der Barrikade ergriffen wor-
'den , als Sie gegen die Truppen der Regierung kämpften
— und das ist mehr als genug I"

„Ich bin ein Deutscher, " erklärte Rodewaldt , „und
unser Gesandter wird von Ihrer Regierung Rechenschaft
fordern für die Gewalttat , die man an mir begangen.
Die Uebereilung würde Ihnen ohne Zweifel sehr teuer zu
stehen kommen ."

Die Heiterkeit des Argentiniers schien nur noch mehr
zu wachsen . „Sie sind wirklich äußerst possierlich, Sennorl

oar llte I

letzten Tage reichte hin , ihm
i , eher mochte das Aeußerste
Manne seine Erreiftmg zu

Der Offizier war inzwischen mit gezogenem Säbel
neben seine Mannschaften getreken und schickte sich an , die
erforderlichen Befehle zu geben . Werner sandte in der
Stille seines Herzens ein letztes Lebewohl zu den Teurerr,
die er nach des Schicksals unerforschlichem Ratschluß nie
mehr Wiedersehen sollte . Da durchfuhr ihn blitzartig der
Gedanke , daß er sich ja auf desi Präsidenten selbst be¬
rufen könne , dessen persönliche Bekannischaft er in Donna
Marias Hause gemacht , und der ihn trotz der Flüchtigknk
der Begegnung vielleicht doch noch nicht ganz vergessen
haben würdL

(Fortsetzung folgt .) e



Lahnsteiner tTageblatt. Kretsolatt für den Kreis St. Goarshausen.
Auf dem italienischen Kriegsschauplatz und in Alba¬

nien nichts Neues.
Der Chef des General  st ab  s.

WTB . Konstantinopel,  2 . Dez. Sinaifront.
Größere Kampfhandlungen fanden nur in der Gegend von
Naglin statt . Dort drangen unsere Truppen bis an die
Höhen am Wege Ludbetur el Foka vor . Betur el Fata
konnte vom Gegner noch behauptet werden . Wirksam unter¬
stützt wurden unsere Truppen durch ihre rechten Nachbarn,
die mit einem Sturmbataillon bis El Burdsch einen kühnen
Vorstoß unternahmen , wobei eine große Anzahl von Ma¬
schinengewehren erbeutet wurde . An der übrigen Front
stellenweise Artilleriefeuer . Westlich und südlich von Je¬
rusalem Ruhe . Sonst keine besonderen Ereignisse.

Reue U-Boot-Erfolge.
B e r l i n , 3. Dez. (Amtlich.) Neue U-Booterfolge im

Mittelmeer : 11 Dampfer mit über 34 000 Bruttoregister¬
tonnen . Die Mehrzahl der Dampfer wurde im westlichen
Mttelmeer aus nach Osten bestimmten, stark gesicherten Ge-
keitzügen herausgeschossen, davon einige im Nachtangriff.

Unter den vernichteten Schiffen befanden sich die bewaff-
»eten englischen Dampfer „Trowbidge " (3712 To .), „Mar¬
gen, Abbey" (4367 To .), „Amberton " (4556 To .), „Anta-
pus " (3061 To .), die bewaffneten französischen Dampfer
„Mossoul " (3135 To .), „Marc Fraissinet " (3060 To .), die
italienischen Dampfer „Senegal " (848 To .) und „Com-
mendatore Carol Bruno " (813 To .).

Die meisten Dampfer waren tief beladen . Große Werte
sind mit ihnen untergegangen . U. a. wurden 5200 Tonnen
Kohle nach Alexandria bestimmt, etwa 4000 To . Zinn,
Cobra und Tabak , für Frankreich und 1500 To . Weizen, für
Italien , versenkt.

An den. erzielten Erfolgen hat Kapitänleutnant Otto
Schultze hervorragenden Anteil.

Der Chef des Admiralstabes der Marine

Der Waffenstillstand.
Berlin,  3 . Dez. (Amtlich.) Am 26 . November hatte

der Volkskommissar für Kriegs - und Marineangelegenhei¬
ten und Oberstkommandierende der russischen Armee , Kry-
lenko, durch Parlamentäre anfragen lassen, ob der deutsche
Oberbefehlshaber zu sofortigen Waffenstillstandsverhand '-
lungen bereit sei. Noch am gleichen Tage antwortete der
Oberbefehlshaber Ost, Prinz Leopold von Bayern , daß er
bereit und bevollmächtigt sei, mit der russischen Obersten
Heeresleitung über einen Waffenstillstand zu verhandeln.
Es wurde sodann mit den Parlamentären Art und Zeit
vereinbart , wo sich eine mit Vollmachten versehene rassische
Kommission mit einer entsprechend bevollmächtigten Kom¬
mission der Gegenpartei treffen sollte. Die russische Kom¬
mission hat sich am 2. Dezember , nachmittags 4 Uhr 30
Min ., an der verabredetenStelle eingefunden , um sich un¬
verzüglich zu dem für die Verhandlungen in Aussicht ge¬
nommenen Orte zu begeben. Dort ist sie am 3. Dezember
mittags zu erwarten.

Beginn der Unterhandlungen?
Berlin,  3 . Dez. Das „Berl . Tagebl ." meldet aus

Motterdam : Aus Petersburg wird gemeldet : Trotzki teilte
den Diplomaten der Alliierten mit , daß Deutschland bereit
sei, auf allen Fronten Unterhandlungen einzuleiten , um
zu einem demokratischen Frieden zu gelangen . Er fragt , ob
sie den Unterhandlungen , die am Sonntag anfingen , beizu¬
wohnen wünschen.

Waffenruhe vom Pripjet bis zur Zlota Lipa vereinbart.
B e r l i n , 3. Dez. (Amtlich.) Am 1. Dezember ist mit

einer russischen Armee Waffenstillstand für die Front vom
Südnfer des Pripjet nach Süden bis südlich der Lipa ver¬
einbart worden . Mit dem 3. Dezember 1917, 10 Uhr
abends , wurden in diesem. Abschnitt die Feindseligkeiten
eingestellt. Es sind Abmachungen getroffen worden , die sich

auf den Verkehr zwischen den beiderseitigen Linien , Trup¬
penverschiebungen, Stellungsarbeiten und Fliegertätigkeit
beziehen. Für die Kündigung der Waffenruhe ist ein
Zeitraum von mindestens 48 Stunden,festgesetzt , vor dessen
Ablauf die Feindseligkeiten nicht beginnen dürfen.

Friedensverhandlungen.
Schöner konnte der Christmonat nicht eröffnet werden,

als er durch die Aufnahme von Friedensverhandlungen be¬
gonnen hat . Wir brauchen nicht mehr auf die Anbahnung
solcher Verhandlungen zu warten , sie sind bereits im Gange
und werden , wie wir hoffen und«wünschen, nicht ohne ein
positives Ergebnis bleiben. Ob schon der allgemeine oder
zuerst nur ein Sonderfrieden zum Abschluß gelangt , wie
schnell oder wie langsam , wie leicht oder wie schwierig das
Ziel erreicht werden wird , entzieht sich der Kenntnis . Es
genügt uns aber auch vollkommen die Gewißheit , daß in
den ehernen Ring des gegnerischen Kriegswillens Bresche
gelegt ist. Alles andere wird sich finden . Die Bolschewiki
erfreuen sich zunehmender Macht , denn ihr Friedenspro¬
gramm leistet ihnen die wirksamste Werbearbeit . Aber selbst
wenn heute eine andre Partei ans Ruder gelangte , müßte
sie auf dem von Lenin und Trotzki betretenen Wege fort¬
schreiten, da das russische Volk den Krieg nicht länger er¬
tragen kann und sein Friedensverlangen jeder Regierung
gegenüber mit elementarer Gewalt durchsetzen würde.

Welthistorische Dokumente und Kundgebungen
sind es, die von dem heiß ersehnten Frieden handeln . Uns
wird es eine stolze Genugtuung und freudige Erinnerung
bleiben, daß im Deutschen Reichstage die ersten Mitteilun¬
gen über den aussichtsreichen Friedensschritt für die große
Oeffentlichkeit gemacht wurde . Die Tatsachen, daß die
Reichsregierung unmittelbar nach dem Empfang des Pe¬
tersburger Funkspruchs in offizieller Form Mitteilung da¬
von machte, Stellung zu dem Anerbieten nahm und gleich¬
zeitig die vornehmsten Bedingungen bekannt gab, die ein
gutes Verhandluugsergebnis in Aussicht stellen, beweist die
Aufrichtigkeit der Gesinnung und die Ehrlichkeit der Ab¬
sichten der deutschen Reichsleitung entgegen den Pariser und
Londoner Entstellungsversuchen . Die Wichtigkeit der aus¬
getauschten Kundgebung ist so gewaltig , daß diese Mani¬
feste nicht nur in der Weltgeschichtedauernd einen der her¬
vorragendsten Plätze einnehmen , sondern auch in jedem
Schullesebuch werden aufbewahrt werden.

lieber drei Millionen Kriegsgefangene.
ohne Hinzurechnung der in den deutschen Aufstellungen
nicht mitgezählten , in der Etappe befindlichen Kriegsgefan¬
genen, sowie der von den Bulgaren und Türken eingebrach
ten Kriegsgefangenen ergibt das allein für Deutschland und
Oesterreich-Ungarn eine Zahl von weit über 3 000 000
Mann.

s*>»,min wwTf"

Der«Lire Banfcdirefctor.
Roman von  Reinhold Drtmonn.

61] (Nachdruck verboten.)
Ohne lange zu überlegen , rief er, sichchoch aufrichtend,

in das erste Kommando des Offiziers hinein : „Der Herr
Präsident selbst, den ich persönlich kenne, wird bezeugen,
daß ich unmöglich freiwillig die Waffen gegen ihn ergriffen
haben kann. Ich verlange , daß er von meiner Gefangen¬
nahme unterrichtet . wiro, und daß mag nichts gegen mich
unternimmt , bevor feine Entscheidung eŴ etroffen ist!"

„Das hieße uns etwas zu viel Geduld anfinnen,
Sennor, " mischte sich jetzt der anders Offizier ein, „der
Herr Präsident ist nach Rosario entflohen, und ob wir
ihn jemals hier in Buenos Aires Wiedersehen werden, er¬
scheint mirffehr zweifelhaft. Außerdem find wir van jeg¬
licher' Verbindung mit ihm abgeschnitten; denn diese ver¬
dammten Insurgenten halten uns hier in der inneren
Stadt eingeschlossen wie in einer Mausefalle, und wenn
uns nicht bald von draußen her Entsatz kommt, mag es
uns felher schlecht genug ergehen. Sie begreifen, daß wir
unter solchen Umständen nicht viel Schonung üben dürfen.
UNd ich kann meinem Kameraden bestätigen, daß er den
strengen Befehl hat , alle Gefangenen erschießen zu lassen."

Dieser liebenswürdige .Kamerad hatte der langen Aus¬
einandersetzung mit allen Anzeichen lebhafter Ungeduld zu-
gehört . „Üer Dios !“ rief er, „wie viel Gerede wegen eines
hergelaufenen Deutschen! Ich bin wahrhaftig neugierig,
ob mir noch einmal mit unserem Geschäft zu Ende kommen
werden !"

Seine 'Eeduld aber sollte trotzdem noch weiter auf die
Probe gestellt werden. Der zweite Offizier« der Werner seit
mehreren Minuten sehr aufmerksam betrachtet hatte, trat
jetzt einen Schritt näher auf ihn zu und fragte , ohne sich
viel um den Einwurf seines Kameraden zu kümmern:
„Sagen .Sie mir doch, Sennor , ob Sie nicht derselbe
Herr sind, der vor kurzem mit Doktor Jose Vidal in meinem
Laden war ."

Nun erkannte auch der junge Deutsche, daß in der ele¬
ganten Offiziersuniform kein anderer als der hösiicye Tien-
dero stecke, der sich damals , als man den verwundeten
Indianer in fein Magazin getragen , so hilfreich und
menschenfreundlich gezeigt hatte.

Der ganze Auftritt erschien ihm fast wie eine Szene
aus einer Offenbachfchen Operette, aber feine Situation
war nicht danach angetan , ihn den Humor der Sache krach
Gebühr würdigen zu lassen.

„In der Tat , Sennor , der bin ich," erwiderte er, „und.
mein Freund Jose Vidal wird Ihnen wenig Tafür
wissen, daß Sie in dieser Stunde ' nichts zu meiu. r Re.tung
getan ."

„Doktor Jose Vidal ist also Ihr Freund , Sennor ? Sie
glauben , daß er sich für Ihre Unschuld verbürgen würde,
wenn man eine Nachricht von Ihrer Gefangennahme an
ihn gelangen ließe ?"

Werner erinnerte sich des Berfprechens, das ihm fein
liebenswürdiger Reisegefährte bei ihrer Landung abge¬
nommen, und wenn er auch nicht ernstlich erwartete , daß
sich der Arzt, der ihn ja kaum kannte,, seinetwegen Un¬
gelegenheiten bereiten würde , so rechnete er doch ans seine
Verzeihung dafür, daß er sich Dnes Namens jetzt bedcknie,
um Zeit zu gewinnen . Denn seine Hoffnungen setzte er
noch immer einzig auf die Schritte , . die Henninger für
seine Freilassung iu » würde , und es schien ihm >inni glich,

! daß der Prokurist , der die rechtliche ulld moralische Ver¬
pflichtung hatte , ihm beizustehen, jetzt noch lange auf sich

! warten lassen könne.
i , „Gewiß," er., erle er, „Doktor Vidal wird jede nur
j immer gewünschte Bürgschaft für meine loyale Gesinnung
i üasrne .hitchn. Ich verlange in aller Form , daß man ihn
; benachrichtigt."

Urt'j was weder dis Berufung am den Gesandten, nach
selbst die auf den Präsidenten der Republik vermacht hatte,
das bewirkte zu Werners Ueberrafchung der Name eines
einfachen Arztes , der keinerlei amtliche Stellung bekleidet»,
und der ihm selbst gesagt batte , daß er nicht den geringsten
politischen Ehrgeiz besitze. Wohl zeigte sich der erste Offi-

Das russische Friedensangebot.
W i e n , 2. Dez . Die Abgg. Schenker und Genossen in¬

terpellierten im Abgeordnetenhause , ob die Regierung be¬
reit sei, das russische Friedensangebot unverkürzt zu veröf¬
fentlichen, da es mit Weglassung einiger Stellen bekannt ge¬
geben wäre.

Wien,  3 . Dez. Die Grazer Tagespost meldet : An der
Ostfront ist nahezu vollständigeWaffenruhe emgetreten . Die
Zahl der von der bisherigen russischen Negierung entlasse¬
nen Reservisten beträgt 700 000.

Bon der schweizerischen Grenze , 2. Dez. Schweizerische
Blätter melden : Reuter berichtet, daß die russischen Dele¬
gierten mit der offiziellen Antwort des deutschen Oberbe¬
fehlshabers zurückgekommen seien. Dieser ordnete die so¬
fortige Einstellung dtzs Feuers an der ganzen Front an.

Trotzkis Ultimatum an die Entente.
Zürich,  3 . Dez. Laut einer Pariser .Meldung des

„Progrös d« Lyon " richtete Trotzki an die Regierungen
der Verbandsmächte ein Ultimatum , worin die Verbands-
mächte aufgefordert werden , bis zum 2. Dezember ihren

Standpunkt zu der Waffenstillstands - und Friedensfrage
darzulegen.
Der Zusamentritt der russischen Volksvertretung soll noch

im Dezember ersolgen.
Genf,  3 . Dez. Nach Telegrammen aus Stockholm

meldet die Petersburger „Prawda " : Die gewählte russische
Volksvertretung tritt noch im Dezember zusammen. Ihr
erster Beratungsgegenstand ist die Zustimmung zu dem
Friedensantrag der gegenwärtigen Regierung . Die bishe¬
rigen Wahlergebnisse sichern eine Zweidrittelmehrheit für _
den sofortigen Friedensschluß mit dem Feinde.

Rußland und die Pariser Konserenz.
Über die Pariser Konferenz erfährt man indirekt über

Italien , daß die Erklärungen , die die Vertreter der Verei¬
nigten Staaten und Japans abgegeben haben, von höchster
Tragweite seien. Uebereinstimmend haben beide Staaten
der Entente weitgehendste Unterstützung zugesagt. Amerika
wird militärisch und wirtschaftlich seine größte Kraftentfal¬
tung erstreben, um den Zeitpunkt , an dem seine Hilfe wirk¬
sam wird , zu beschleunigen. Amerika hat u . a. zugesagt, die
Kohlenversorgung Italiens vollkommen zu übernehmen.
Japan wird die Entente industriell verstärkt unterstützen;
eine militärische Hilfe .Japans ist jedoch nicht zu erwarten,
da die Transportfragen und auch politische Erwägungen,
besonders hinsichtlich Chinas , die japanische Regierung
zwingen , die Armee im eigenen Lande zu behalten.

Sämtliche russischen Armeen für den Frieden.
Basel,  3 . Dez. Der russische Mitarbeiter der Lon¬

doner „Morning Post " meldet, daß sämtliche zwölf, an der
1600 Kilometer langen russischen Front stehenden Armeen
sich formell ftir den Frieden ohne Annexionen und Entschä¬
digungen erklärt haben, ebenso die Kaukasusfront . Laut
„Rußkoje Slowo " stimmten 60 Proz . der Soldaten bei den
Wahlen zur Volksvertretung für die Sozialisten.

Die Losreißung Finnlands von Rußlands.
Rotterdam,  2 . Dez. Nach der Wetscherne

Wremja hat der ' finnische Landtag nach zehnstündiger Be¬
ratung einen Gesetzentwurf angenommen , der die gesamte
Regierungsmacht dem Senat überträgt . Damit sei die völ¬
lige Losreißung Finnlands von Rußland tatsächlich voll¬
zogen.

Trennung des russischen Heeres vom rumänischen.
W i e n , 2. Dez. Indirekt wird aus Petersburg gemel¬

det: Einer Nachricht aus Petersburg zufolge wurden die
russischen Truppenkörper , die entlang der rumänischen
Front gemeinsam mit der rumänischen Armee standen, in
das Hinterland zurückgezogen. Auch die den rumänischen
Regimentern zur Wiederherstellung der Disziplin zugeteil¬
ten russischen Offiziere wurden von ihren Posten abberufen.
Als erste Folge dieser Anordnung zeigen sich massenhafte
Desertionen der rumänischen Truppen , die scharenweise ihre
Stellung verlassen und sich in den Dörfern Bessarabiens zu
verstecken suchen.

Wasfenstillstandforderungin Rumänien.
Basel,  3 . Dez. Die „Morningpost " meldet aus Pe¬

tersburg : Der Soldaten - und Arbeiterrat erhielt durch
Funkspruch einen Aufruf an die verbündete rumänische Ar¬
mee, der zum sofortigen Waffenstillstand auffordert . Der
rumänische Gesandte hat Petersburg nicht verlassen, son¬
dern im Auftrag seiner Regierung Besprechungen mit den
Maximalisten ausgenommen.

Die Friedensverhandlnngen durch Schweden eingeleitrt.
Berlin,  2 . Dez. Die schwedische Gesandtschaft in Pe¬

tersburg hat sich auf Ersuchen Trotzkis bereit erklärt , die
Bermittlung bei Friedensverhandlungen zu übernehmen.
Diese seien bereits eingeleitet , da die Gesandtschaft ein Te¬
legramm mit dem Angebot des Waffenstillstandes zu Frie-
densverhandlungen absandte.

•w assKSBnmmtmm

zier uu - e : '!-»>> und schleuderte dem jungen Deutschen
wütende Blicke zu. aber er schien doch keinen ernstlichen
Widerspruch zu erheben , als sein Kamerad ihn ein wenig
beiseite zog, um leise und eindringlich aus ihn einzu-
sprechen.

Nach Verlauf einiger Minuten , die sich für Rodewaldt
zu ebenso.4Ken Viertelstunden ausgedehnt hatten , gab er
Befehl, den Fremden einstweilen in die Zells zurü'ckzu»
f .. ren, da die Exekution um eine halbe . Stunde ausge¬
schoben sei. Werner atmete auf, aber als er uuu einen
Blick aus ffetne unglücklichenLeidensgenossen warf , und
als er sah, wie sich der schmerzlichste Neid über sein glück¬
licheres Las in ihren Zügen malle , fühlte er eine Ver¬
pflichtung, sich noch einmal zu ihren Gunsten zu verwenden.
Er begann zu sprechen, und , indem er seilte Worte au den
uniformierten Tirudero richtete, auch für sie einen Auf- °
schub der Hinrichtung zu erbitten . Doch der freundliche Ge¬
schäftsmann zuckt? die Achseln, und der Korporal zog
Werner fast gewaltsam hinweg-, indem er ihm zustüsterte: -
„Sind «sie des Teufels , Sennor ? Was kümmert Sie
das Gesindel ? Wollen Sie denn durch eine solche Tor¬
heit alles wieder aufs Spiel setzen?"

Werner müßte sich wohl oder übel entschließen, ihm
zu folgen, und noch ehe er die Tür seiner Zelle wieder-
erreicht hatte , vernahm er das Krack en der Gewehre , das

! ihm verriet, daß auch die letzten seiner Schicksalsgefährte«?
i der Willkür ihrer unmenschlichen Landsleute zum Opjek
! gefallen waren . -

17. Kapitel.
Wieder schlichen mit unertriiglicher Langsamkeit die

i Mhüten dahin, - bleierner -noch und schleppender als vor- .
- hin, wo die Anwesenheit seiner Mitgefangenen Werner

die Oual des Wartens eip wenig erleichtert hatte . .Wenn
er bas furchtbarste-Verbrechen begangen hätte,'- bis Martern,
die er jetzt erdulden mußte, wären eine ausreichende Stras»
dafür gewesen.

(Fortsetzung folgt.)
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Oberlahnstein , den 4. Dezember.
: : SchneeundFrost.  Mit 1 Grad Kälte und etwas

überNacht niedergegangener Schnee traten wir heute in den
St . Barbaratag . Also wird es ein weißes Weihnachtsfest
geben.

(st) Allgemeine  O r t s kr a n ke n ka s s-e. Am
Samstag Abend fand im „Rhein . Hof" dahier die Herbst-
Ausschußsitzung genannter Kasse'unter dem Ausschußvorsit¬
zenden Ed . Schicke! statt . Die Mitglieder des Borstandes
und des Ausschusses waren fast vollzählig erschienen. Der
Vorsitzende der Kasse, Kaufmann Herm. Pott erstattete den
Geschäftsbericht, der seit der Beitragserhöhung einen recht
zünftigen Stand aufweist. Auch kann als erfreulich berichtet
werden , daß die Kasse seit einigen Wochen verhältnismäßig
wenig Kranke zu versorgen hat . An Krankengeld mußte
1916 etwa 8700 dH,  dies Jahr etwa 8000 M gezahlt wer¬
den. Für 1918 sind aber 10 500 Jl  vorsichtigerweise in den
Etat eingestellt . Das an die Kriegerfrauen zu zahlende
Wochenbettgeld das 1916 etwa 1400 Jl, 1917 etwa 2000
Jl betrug, erfordert für 1918 nur etwa 1100 Jl.  Das
Aerztehonorar betrug 1916 etwa 5700 Jl  und in 1917 etwa
6700 Jl.  Vorgesehen sind wiederum 6700 Jl.  Die Bei¬
träge bringen durch die Erhöhung ein bedeutendes Mehr.
So zahlten die Arbeitnehmer 1916 etwa 12 000 Jl, 1917
16 000 cH und 1918 werden es 19 000 Jl  ausmachen. Auch
die Beiträge der Arbeitgeber kommen von 6000 auf 9000
Jl. Machen die Gesamteinnahmen 1917 etwa 23 000 Jl.
aus , so werden es 1918 etwa 32 000 Jl  sein . Die umsich¬
tige rastlose Arbeit des Vorsitzenden Herm. Pott sowie des
Kassierers Peter Zell fand die Anerkennung der Versamm¬
lung . Als Rechnungsprüfer wurden gewählt : Fabrikant
Ehr . Keßler , Buchhalter Ph . Zoll und Platzmeister Lauer.

: : Wiedereinlegung von Zügen.  Wie eine
heutige Bekanntmachung sagt, sind wieder eine ganze An¬
zahl D -Züge und Urlauberzüge von heute ab eingelegt
worden , worauf wir aufmerksam machen.

Riederlahnstein , den 4. Dezember . '
: !: A u s z e i chn u n g. Dem Gruppenführer Peter Reck \

von der Schleuse Ahl (Niederlahnstein ) wurde durch treue \
Dienstleistung die Oesterreichische Rote Kreuz-Medaille mit ,
der Kriegsdekoradiere verliehen.

Braubach , den 4. Dezember.
!-! Wildschäden.  Unsere Garten - und Feldbesitzer

klagen immer lebhafter über die zunehmenden Schäden
durch Hasen- oder Kaninchenfraß . Fast in jedem Garten
oder Feld sieht man die Stengel des im Herbst ausgepflanz¬
ten Wintergemüses . Blätter und Herz sind abgefressen.
Wenn nun jemand den Schaden beseitigen will, indem er
Pflanzen nachsetzt, so kann es chm pasiiereu , nochmals das¬
selbe zu erleben. Es scheint, daß die meisten Schutzmaß-
regeln gegen das Wild versagen. Einzäumungen nützen
meist nichts, die Tiere kriechen durch ausgeworfene Löcher
hindurch. Auch mit 'Drahtspannen , Anbringen von Lap¬
pen oder Aufhängen steinölgetränkter Lappen wird , wie die
Erfahrung lehrt , nicht viel bezweckt. Jetzt, wo das Gemüse
einen so außerordentlichen Wert erlangt hat , sind die an¬
gerichteten Schäden doppelt empfindlich. Nun kommt hin¬
zu, daß neuerdings auch das Winterkohlgemüse angefressen
wird . Da , wie oben angedeutet , Schutzmaßregeln keinen
oder wenig Nutzen zeitigen, wäre es wirklich an der Zeit,
wenn die Obrigkeit sich der Sache annehmen würde . Da?
Wild muß in der Winterszeit unter allen Umständen scharf
bekämpft werden . Der letzte harte Winter bewies, daß
Wetterunbilden dem Wild nicht viel anhaben können. Sache
der Behörde dürfte es sein, im Interesse der Volksernähr-
ung geeignete Schritte zu unternehmen.

Geisig,  3 . Dez. Die 20jährige K. R . von hier
iteht im Verdacht, ihr neugeborenes Kind auf gewaltsame
Art beiseite geschafft zu haben . Es geht das Gerücht, daß
als Vater des Kindes ein Gefangener in Betracht kommt,
während die R . mit einem Feldgrauen verlobt ist, der aber
nicht in Frage kommen kann. Einstweilen sitzt die junge
Mutter in Untersuchungshaft.

* Limburg,  3 . Dez. Personalien . Zollassistent
Znnmermann am hiesigen Zollamt ist vom 1. Januar unter
Beförderung zum Oberzolleinnehmer nach Höhr versetzt.

Melsungen, t.  Dez . Tiefe Verzweiflung . Die
durch freiwilliges Ertrinken in der vergangenen Woche aus
dem Leben geschiedene Arbeiterin Karoline Riemann hat,
ehe sie den selbstmörderischen Gang antrat , ihr aus Wert - '
papieren bestehendes Vermögen von mehreren tausend Mk.
verbrannt , damit ihre Geschwister nichts erben sollten.

Verlängerung der Polizeistunden für Kinos.
.Der Minister des Innern Dr . Drews hat in einem

Schreiben an die Fachzeitschrift „Der Film " sich damit ein¬
verstanden erklärt , baß die PolizeiftAide für Kinos da , „wo !
sich örtliche Bedenken nicht ergeben", allgemein auf Halbelf i
Uhr abends ausgedehnt werden darf.

Acht große Karren voll Postpakete gestohlen.
Seit mehreren Monaten sind auf dem Postamte in Kirn -

a . d. Nahe Pakete abhanden gekommen. Eine Haussuch- :

nng bei dem Postboten Cullmann schaffte Aufklärung in
der Angelegenheit . Zwei Mansarden lagen voll gepfropft
mit gestohlenen Sachen . Um diese wieder ins Postamt zu
bringen , mußte ein großer Postkarren achtmal gefüllt wer¬
den. Unter den gestohlenen Sachen befanden sich fünfzehn
Damenmäntel , große Posten Blusen , Kleiderstoffe usw.,
sechszehn Paar Damenstiefel , fünfzig Hemden, zweitausend
Eier , fünfunddreißig Pfund Butter , fünfzig Pfund Dauer¬
tourst, siebzig Pfund Kaffee, mehrere Zentner Mehl , Reis,
Erbsen , mehrere Körbe mit Schokolade, Zigaretten , Tabak,
Marmelade usw. Auch wurden noch zwei Körbe voll zusam-
mengebundener Feldpostpakete gefunden, von denen die
Adressen abgerissen waren , ebenso zwölf Uhren und sonstige
Schmuckgegenstände. Von den gestohlenen Sachen , die einen
Wert von 30 000 Mark haben, hat Cullmann schon einen
Teil an einen Charlottenburger Großhändler verkauft. Der
diebische Postbote wurde verhaftet.

Eine Explosion
ereignete sich Samstag nachmittag in einer in der Nähe
Kölns gelegenen Sprengstoffabrik infolge Zersetzung von
Explosionsstoffen . Der hierdurch verursachte Brand einiger
Gebäude wurde von der Berufsfeuerwehr sofort gelöscht.
Tote sind bis jetzt nicht gemeldet, auch keineSchwerverletzten

Schweres Grubenunglück.
Aachen,  1 . Dez . Am 29. Nov., mittags 1 Uhr explo¬

dierte auf d̂er Grube Anna in Alsdorf eine Benzollokomo¬
tive , wodurch ein Brand der Zimmerung verursacht wurde.
Bis heute morgen sind 27 Bergleute tot festgestellt worden;
31 Bergleute werden noch vermißt.

Der Raubmörder Karwczak verhaftet.
Aus Posen wurde der Wiesbadener Kriminalpolizei

drahtlich gemeldet, daß dort der Raubmörder der Kaffee¬
stubenbesitzerin Ehret in der Faulbrunnenstraße , der Ge¬
freite Michael Karpczak, verhaftet worden ist.

Explosion einer Höllenmaschine in Milwaukee.
Berlin,  1 . Dez . Aus Milwaukee wird gemeldet:

Vor der protestantischen Kirche explodierte eine Höllenma¬
schine, wodurch eine .große Anzahl von Menschen, darunter
acht Geheimpolizisten , ums Leben kamen.

Milwaukee ist die deutscheste Stadt Nordamerikas . Der
Anschlag gegen die dortige Protestantische Kirche richtet sich
daher gegen das Deutschtum.

Schließung deutscher Hotels in Rom.
Das römische Palace -Hotel wurde vor kurzem geschlossen,

weil deutsch-schweizer Gäste dort angeblich den Sieg der
deutsch-österreichisch-ungarischen Truppen über die italie¬
nische Armee gefeiert haben sollen. Der Direktor Amstad
siedelte nun mit einigen Freunden ins Hotel Beau Site
über , worauf die Presse auch die Schließung dieses Hotels
forderte . Beide Häuser gehören einer deutschen Familie
Haas , deren Oberhaupt im Mai 1917 in der Schweiz starb.

Achtet auf die Kartosfelvorräte!
Die Provinzialkartoffelsteile Hannover ersucht um Ver¬

öffentlichung folgender Zeilen:
Nach den Erfahrungen , die bis jetzt gemacht worden sind,

besteht kein Zweifel mehr darüber , daß die absonderliche
Witterung dieses Jahres die Haltbarkeit derKartoffeln nach¬
teilig beeinflußt hat . Die langanhaltende Trockenheit und
das darauf folgende feuchte, fruchtbare Wetter hat bei den
Kartoffeln zu Wachstumsstörungen aller Art geführt, wie z.
B . Zwiewuchs , Hohlheit und dergl . Manchen derartigen
Fehler sieht man der Knolle äußerlich überhaupt nicht an.
Jedenfalls leidet aber die Haltbarkeit sehr darunter . So
ist es zu verstehen, daß mitunter jetzt schon Abgänge bis zu
25 Proz . gemeldet werden . Das mahnt jeden Haushalt da¬
ran , seinem Kortoffelvorrat ständige Aufmerksamkeit zuzu¬
wenden. Die Kartoffeln müssen genau darauf durchgeprüft
werden , ob etwa Wachstumsstörungcn oben genannter Art
bei ihnen Vorkommen oder angefaulte Ware dazwischen ist.
Die betreffenden Knollen sind besonders zu lagern und zu¬
erst zu verbrauchen . Die Fäulnis selbst ist aber das größte
Nebel, daß den Kartoffelbestand treffen kann, weil sie sich
durch Ansteckung allgemein schnell verbreitet . Begünstigt
wird das Faulwerden durch zu hohe Kellertemperatur . Man
halte streng darauf , soweit dies die Verhältnisse irgend zu¬
lassen, daß der Keller immer eine Temperatur zwischen-fi 2
und +  5 Grad Celsius hält ; dabei halten sich die Kartoffeln
am besten. Mit Rücksicht auf den außergewöhnlich starken
Abgang an Kartoffeln durch Fäulnis ist daher die größte
Sparsamkeit im Kartoffelverbrauch anzuempfehlen . Jetzt
sind auf dem Lande schon ganze Mieten infolge Fäulnis
zusammengebrochen. Wie wird es im Frühjahr aussehen,
wenn die Ausfälle in Kartoffelmieten noch größer werden?
Mancher , der seine Kartoffeln vorzeitig verbraucht hat,
möchte Kartoffeln nachgeliefert haben, es gibt aber keine
mehr . Diejenigen , die ihre Kartoffeln zu früh verbraucht
haben , können auch gar keinen Anspruch auf Kartoffeln
mehr erheben. Kein Mensch wird mit ihnen Erbarmen ha¬
ben, weil sie unverantwortlich leichtsinnig gehandelt haben.
Darum sollen alle Hausfrauen ihren Kartoffelvorrat dau¬
ernd scharf im Auge behalten , vorsichtig und .sparsam damit
umgehen . Die Kommunalverbände sollten aber auch nicht
untätig bleiben, sondern durch Stichproben in den Kellern
feststellen, ob wirtschaftlich mit den anvertrauten Vorräten
rmgegangen wird/Wo das Gegenteil festgestellt wird , sind
die Vorräte fortzunehmen und der Besitzer auf Kartoffel¬
karte zu setzen. Gr Df v. Wedel.

Sas konzentrierte Lickt

sratn

Weinversteigerungen.
Trier,  1 . Dez . Am 7. Nov., am fünften Tage der

großen Weinversteigerungen , kam nur 1915er Wein der
Kgl . Preuß . Domänenweinbauverwaltung Trier zum Aus¬
gebote. Dabei erzielten 16 Fuder Avelsbacher (Mosel)
Mark 6660 —9930 oder durchschnittlichMark 7589, 36
Fuder Ockfener (Saar ) Mark 6410 bis 14 160 oder durch¬
schnittlich Mark 8537 , im ganzen Mark 643 590 oder füp
das Fuder im Durchschnitt Mark 8089. (Der Gesamterlös
der Domäne beträgt , mit der bereits am 26. November ge¬
buchten Einnahme , Mark 748 080..

Unfern NauderukSulpsern.
Ihr vielen Tausende von Kameraden

Im blutdurchkneteten flandrischen Morast,
Ihr , überschwelt von böser Gase Schwaden,
Ihr , überfiirrt vom Leuchtraketenglast,
Ihr, mit dem Brei des Urschlamms eins geworde«.
In Houthoulst's drahtdurch-vund'nem Wirrgesträuch,
Ihr , Augen trüb und Seelen matt»om Morden,
Ihr Helden ohne Wank— wi« dankt man euch 7!
O wilde Lust, Italien überrennen,

Wie einst wir Belgien, Frankreich überrannt,
Wie wir, macht auch Kosak und Muschi! brenne».
Den Russen hetzten aus dem Polenland, >
Wie Serbiens Mordgesindel ward bezwungen,
Durchbohrt walachische Verräterbrust—
Wie Königreich um Königreich bezwungen
Vor deutsche Fahnen sarst— o wilde Lust!
Doch ihr! — Auf jener alten Schädelstätte,

Da die Granate, wenn sie krachend kreißt.
Aus halbvergess'ner Schlachten Moderbette
Bersunk'ner Krieger morsche Knochen reißt,
Kämpft ihr! Umfaucht von gier'gem Briteugrolle,
Umloht von Geifer aus dem Höllenschlund,
Verteidigt jeden Zollbreit Flandernscholle,
Als sei es dreimal heil'ger H:imatgrund!
Und mögt ihr noch so Herrliches verrichten,

Ihr trotz der Uebermacht— ihr bannt sie nicht?
Selbst euer Sieg ist knirschendes Verzichten,
Selbst euer Siürmen ist nicht Lust, nur Pflicht—
Ist harte, stolze Pflicht! Euch winkt nicht Beute,
Nicht Rast im wohlversorgten Feindeshaus,
Euch lohnt nicht Flaggengruß noch Dankgeläute,
Euch winkt endloser Kampf im Dreck und Graus.
O ihr! Ach, jede riss'ge Faust zu drücken,

Die steif der Handgranate Stiel umkrampft!
Ach, jede Stirn mit Lorbeerlaub zu schmücken.
Die unter'm Stahlhelm schlachtenfiebrig dampft!
O ihr — !! Zerfetzt, verfroren und zerschwundeu
An Seel' und Leib für Frau und Kind und Herd—
Wer fingt ein Danklied, würdig euer Wunden?
Du, Heimat ! Sei der Flandernkämpfe wert!

_ Hauptmann Walter B loe«

Weihnachten 1917.
Zum vierten Mal in diesem Krieg
Nahl jetzt das Weihnachtsfest in unser Land,
Im festen Glauben für den Sieg,
Stehn wir fürs deutsche Vaterland.
Am Weihnachtsbaum die Lichter brennen,
O, Tannenbaum und Stille Nacht,
Und andre Lieder, die wir können,
Ertönen diesmal leis' und sacht.
Ja , leis' und sacht wird man sie singen.
Nicht jedem ist ein frohes Fest bescheert,
Manch' bitt'rs Trä e wird vom Aug sich ringen,'
Weil einen toten Held man ehrt
Doch dürfen wir den Mut nicht sinken laffen.
Die Bürde, die uns auferlegt bestehn,
Bald wird's gesungen in Straß' und Gaffen
Das Lied vom frohen Wiederseh'n.
Ja glaubt, der Krieg er geht zu Ende.
Der Frieds steht dicht vor der Tür,
Dann faltet dankend eure Har.de,
Erkämpft ist Deutschlands Sieg, das glaubet mir.

Telefonist Fritz Fiedler,
in einem Feld-Art.-Reft., Frankreich.

Die Postbezieher werde« gebeten, sich
beim Ausbleiben  oder bei verspäteter

Lieferung einer Nummer Mk OH

de« Sricfirsger oder die znstwdize
Äeltell - tzAltMtÜlt zu wende». Erst
wenn Nachlieferung und Aufklärüng nicht
in angemessener Frist erfolgen»wende man
sich unter Angabe der bereits unternom¬
menen Schritte an unseren Verlag.

io
üasgefüJii- bis 2000Watt

Neue TypenJsram -Mmm
Gasgefüüte Lampen 75 und 60 Watt
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6ol ;verste !g-ruvg.
A « Mlmch . de » Z. Lermdtt d . Sr ,

vormittags 9 Uhr
avfaHgend, werden nachfolgende Hölzer öffentlich « eist,
dielendversteigert:

a ) Distrikt Hohl »9
8 Äm. ÄichennutzroÜscheit und Knüppel,

11 * Eichenknüppel,
32 „ Buchenscheit-. Knüppel und Reiserknüppet,
42 „ Weichholzscheit. Knüppel »nd Reissrknüppel.

d< Distrikt H - sl ISS
7 Rm . Sichen utzknüppel (2,20 Mir . lang),

% *5 „ Eichenknüpvel und Reiserknüppel,
40 „ Buchenscheit, Knüppel und Reiserknüppel,

6 „ Weichholscheit und Knüppel.
Zusammenkunft vormittag» 8'/, Uhr a» dar

Gastwirtschaft, ,»« Koppelstein«.
Oberlahnstem, den 30. November 1917.

_ Der »aGstrat.
Zusahbrotkarten.

Die Ausgabe der Zusatzbrotkarten findet in dieser Woche
vn folgenden Tagen statt.

J - R Mittwoch , de« S. 12.
S — Z Donnerstag» den «. 12.

Lebensmittelkarte « nß vorgelegt werden.
Oberlahnstein, den 8. Dezember 1917.

_ Der Magtstont.
ödilammkohlen

per Zentner 1,20 Mark werden am Kehlealagerplah in
der Schifferstraße abgegeben.

Bestellungen nimmt bis znm 8. d . Mts . Stadtbau.
meister Zell , Zimmer Rr . 2 entgegen.

Oberlahnstein, den 3 . Dezember 1917.
_ Der Magistrat.

Aus dem in dem hiesigen Hafen liegenden Schiffe
„Eduard Kaiser,, lind in letzter Zeit entwendet worden:
ein Treibriemen, 2 Weckeruhren, 2 Kaffeemühlen, Eimer,
I Tischdecke, Koch- und Tischgeschirr, sowie sonstiges Haus¬
geräte. Für die Neberiührung des D̂iebes ist eine Beloh¬
nung von 50 Mk . ausgesetzr. Sachdienliche Nachrichten
wolle man Alsbald an den Unterzeichneten weitergeden.

Item, s ?n 30 Nwember 1917.
Der Bürgermeister , Schütz

Von heule ab dör
Kaiser Wiche-n°Schule,
und SüdaÜ , dem M
etwa 10 :v. t . obt"
alten Ber oeg cxfofces
Hüter find angewiesen»
rieten verhor nen S .ell,
bringen.

Oberlahnsteire , r

Sll"!ttÄ!gtMW.
Kchuttablagerungen weder an der
\ in der verlängerten Zchulstraße
\  ber Oberheckerweg, sondern nur
x  Wlqftelltz Wischen neuem und
D 'e 'Pollizeisergeanten und Fiur-
; Ablagerungen an oben bezeich
ehufs Bestrafung zur Anzeige zu

November 1917.
Polizeiverwastung : Schütz .,

H - l
Aus dem hiesi /n  s

105 Kiefern Stämme
verkaufen. Es wird b
Ab-uhr ca. 56 Mn . .n
t» . iazer '0  fl
Ar ' . ote bis zum
Is Bormi 'itsgs 11 .
Z'mn.er 1 «0 -2.01.
Ginnet offe2. '1 .-
die Lage und Beschälen

Ätederlahnsteu- tev

ei I #

it zusu« men 52Z1 Festmet

vom Bahnhof Nirddiiahnsteii
r auf dieses Ho!z wollewschri
uer-rag, den 8. Dezembei
f)X auf  dun Megermeisteram
e. 'Bedingung» i liegen daselb
bx  Reis \ir.  gibt Auskunft

des Hm,es.
28. November 9 IT.

Der Ncsaistrat: R o

S«

.-cke

ie-Mw.
ifk

Wiedereinlegwgm»Zügen.
Vom 4. Dezember ad -- den folgende Züge wieder

befördert werden:
O 205 Metz ab 5,55 nachm., F ankfur. Hbf an 11,55 nacbm.
D 206 Frankf»r Hbf ab 7.10 u rm , Metz an 1.03 nachm
v 238 Frankfurt Hds. ab 6 20 <achm-, Metz an 12.46 vorm,
v 241 Metz ab 1,42 vorm , F avksurt Hof, au 7.39 vn xt
D 191 Aschaffenburg ab 3,05 nachm , Wiesbaden an 4,54

nachm
v 192 Wiesbaden ab 10.31 nachm., Aschaffenburgan 12,30

vorm.
II 11 Bingerbrück ab 9,45 vorm., Frankfurt Hbf. an 11,12

vorm.
II 255 Frankfurt Hbf. ab 12,05 vorm., Codlenz Hbf an 3,18

vorm.
II 854 Niederlahnstein ab 10,48 vorm., Frankfurt Hbf. an

1,09 nachm.
II 244 Frankfurt Hbf. ab 11,29 nachm. Metz an 5,85 vorm
II 248 Metz ab 1,30 vorm., Frankfurt Hbf. an 802 vorm,
II 189 Straßburg ab 7,00 nachm., Frankfurt Hbf. an 11,42

nachm.
ü 190 Frankfurt Hbf ab 12,00 vorm., Straßburg an 4,35

vorm.
Mninz, den2. Dezember 1917.«1,1,11« PttiMe ub«»vir« »« »efPMc

gif ' ibabibir'btiM.

MMMchW.
Die bahnamtlichen Rollgebühren in Oberlahnstem de

tragen f«rtan für je angefangene 50 kg Eil - und Fracht
stückgut — 25 Pfg.

Wiesbaden, den 29. November 1917.
Kgl . Eisenbahnverkehr »«« ! .

SestsAl Frmllfarter Hrf«<i«z.
Art Oberammerganer

PsssioffisMiiMe.
Leitung und Mitwirkung der berühmten Etzristus- und

JudasdarsteLer Ad und Äg. Fnßnach ' aus Bayern , sowie
h-rvorr ,-endix Passtonedarsteller, darunter Fr . Stadler aus
Oberammergau *
200 Mitwirkende . T- Chor besteht aus 100 Da « «

und Herren Mainzer Grstmg l''äfre.
Auf eigner dazu erbauter qroßer Festspielbuhne.

SMllge tm  25 . Ass . Lis 9. Dez , je tm § Vk  Ny.
»nherdem am 25 .» 28 Rov,  1,2 -, 8 .. $ mb  9.
Dezember je nachm . 3 Ähr «mb 7 ',-\ lltzr.

Preise 4— , 3 —, 2.—, 1.50, l . -^ Mk . ohne städt. Billecheuer
Nach Schluß der Ausfuhr nnq Einschluß der Züge nach

Psletst md Uifterftoffe
empfiehlt

Job Herber,
Fernruf 78 , Nttlahnsteiu. Hochstraße 16.

Ladv -kraxls
von C , Bas,
Oberlahnstein, „Salserhor1.

Rüben Schneider L.°»LL
ßen, Fabrikat Lanz, empfiehlt zu
FabrikpreisenMeie * Lavita , tzslzmel.

Jede Hausfrau
findet für Hansschnelderet, Hans und « «che

tausend Anregungen»n der
K« is«i truettamen deUktXe» 3o»Ukn»*W<ertti

Deutsche Moden-Äkitung
Vierteljährlich6Lestezom

Preise von _ __
_ . . „ ««**•««. »CIKJt)C*t r«« 'OUfllll .öO

Briefträger und Buch¬
handlungen nehmen

Bestellungen entgegen.
Probenummem 35 Pfg.

Verlag Otto Beger
Lklp»i8 -Tob.

«Cfllfic, vtiqraiini miv cukhumfanotriitet!Ho»«- n.Michr»»»trtfch>Üt»tkU mit»nr«e»den
Sniväsungcnu»d»eispkleu.

Vorverkauf
Fren -'iur -r Hof
Sunde vor Boa

Tagr -'ckMe
sowie eine

ÄisLöf
aa,:

JlM -Äler Hgs,
lsßsstsMe

tlildl 'j 111 ftf .*;•1 I*IS
hü »irfvCy

Wfyjr4' tvunv.

mssM

MZOleidende
Kronen und Brücken , Ge¬
bisse in. Me!all u. Kau'schuk,

^Plomben jeder Art . Zahn --
zi .hen mit u ohne Jnjection.
Brumo Wielaßd, Dentist,

St G ^ rshMfen.

'SM»
In aüfR§SkWW

VttmstrSchtt
ZierftMthtt SÄ

EVistres -
es pfiehlt

Gärtnsrei ' >̂

W.  WsÜALTI :f
i ;, Rlkber ' khOM A
Zsmz.rm  sir^ JÄaBBWEaa»

r tw

llen lieben Freunden,
Bekannten und Brrwand-
lsn sendet man bei

sein

| | |
und bedient sich damit
ine- entsprechenden

Wl -ttMSst
LSmirSSckicke.

Bei der am 28. Hovember 1917 vorgenommenen Erfvtz
Kahl zur Atcchtvervrdi.eten-Verjammlung für die Rest-
Wahlperiode bis eir 1919 wurde in oc-r 1. idlajse » i
absoluter Stimmenmehrheit gewählt Oberingenieur l§ m i l
Schneider.  Gemäß § 29 der Städteordnung vom 4.
August -1897 bringen wir hiermit das Ergebnis zur vfknb
lichen Kenntnis und bemerken, daß gegen das stattgehUte
Wahlverfahren binnen 2 Wochen vom 2. Dezember ds . Hs.
aö gerechnet, von jedem Snrmnberechtigten bei dem Urcker-
zeichneten Einsprnch erhoben werden kann.

Niederlahnstern , den 30. November 191.7.
Der Magistrat : Aodg.

■*  S.
1 it Vĵ

:schh.ßtAecshorn in Wirrer

9er KrW 'K
2 -Eeiie m 15Ö Bi dsr'ni
Heraasaearben von der
Wiê läden . Mit begieue
von Vr '-Ing Herm. Jeckk

Wü ief  Sßelt&eti'V'b d
eine Jude r:eftai>r für sicht
Siedlungen Krupp's reu-ti S
kleich, grwMige Schöptunst
.Kan -unser-. Zei ^ rnetzgebend
chröhbetrieber durste-llen, der
an« angewei'det hat sodaß!
Rsgicruage « . Stad - u
uflgeu , B tmrreiste » rl
ein' rmentbedrlicheZ Siudlevrr

XtiO-'

Al.

Mag «. ;
R i t

run«S- .
2v

-hn.

1-

läßt Herr Karl Lotz m Höf
Beq -surg

2‘l 6lM ? 5 5)i , ?, Xa
■schiedkne wörvW ' Mhe GerM

l £ t' «kd NMiftl .', s. Vlr ein Ms . tti-
T' Nettes doMtftch: vw -»JiV . lir

gegen Barzahlung öffcrl : - /.
Obknahnstein, den 30 R orm-»or 1917.

Das Or 's ? richt : Brs « .

-- - -- Ml«

mer jemanden,der in.Oderlatzrsteiner Jagdre«ier Wtd-
schlingen stellt oder anders wildert, «der einen Gehler,

Ler dort gestohlenes Wild^kauft, so zur Anzeige- br-NHt, daß
darauf gerichtliche Bestrafung erfolgt, erhält eine Belohnung
»SN

If ' lf .KM MN,U
Die AsgLpächter.

X.

aller kelSgrasen nnü Dsbeimgeblirbeven!
keläpost - vvL Probe - Sbonvemenks

monatlich nur Mark 1.40
bei allen Suö >kLnL1n'.' sen ans postaAzlalten . .

B ;, .lag Ler knskisen Slatter in Serliu Sw . 68.

/

IökMwe fSr PerrmMsssels
WSgestkA sls YsßÄsch för dkkl Astfetthgll m Reichs-
KkSitte hält auf Lager

. PüOMe ?ei § ?Az SMe !.

Nß . i
Auch

hl
[ÜC ÄitrNttLRÜkvLilbLs^
Rheivstr . 2, Oo rlahnftein.

der Ldrr- Zuverläsüffes

gen Kriegsschauplätze find j
stets vorrätig,

Mim WUistmrr
trWSDttÄlkk Mel

zum Kochen von Biehsuner
zu kaufen gefuchst Nläheres
in der Geschäftsstelle.

IiSOMcheN
wird gesucht Zu meld,n dei

Hausmeister Schneider,
Laudratsamt St Goarshausen.

ö » ikl » ir»
its  Esöwyer AaMhesttD.

Mittwoch, den S. Dez., abends
7 Uhr: . Martha". Oper,

0
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